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uos poesias da Goethe

Rastlose Liebe

Dem Schnee, dem Regen,
Dem Wind entgegen,
Im Dampf der Klüfte,
Durch Nebeldüfte,
Immerzu! immerzu!
Ohne Rast und Ruh!

Lieber durch Leiden
Macht' ich mich schlagen,
Als so viel Freuden
Des Lebens ertragen.
Alle das Neigen
Von Herz zu Herzen,
Ach, wie so eigen,
Schaffet das Schmerzen!

Wie soll ich fliehen?
Wälderwärts ziehen?
Alles vergebens!
Krone des Lebens,
Glück ohne Ruh,
Liebe bist du!

Erster Verlust

Ach, wer bringt die schönen Tage,
Jene Tage der ersten Liebe,
Ach, wer bringt nur eine Stunde
Jener holden Zeit zurück!

Einsam nähr' ich meine Wunde,
Und mit stets erneuter Klage
Traur' ich ums verlorne Glück.

Ach, wer bringt die schönen Tage,
Jene holde Zeit zurück!



Cuolm da furtüna

99

A flocc' e sflatscha
al vent in fatscha,
chavuorgias sfüman
e tschieras s-chüman,
inavant! inavant!
sainza pos girand!

Meglder gramezcha,
luott' e martuoiri,
co tant' algrezcha
chi renda battuoiri.
Quel as dar via
dad orm' ad orma,
Tanim darschia,
sfich' e strafuorma.

Balch eu la schmagna?
Mütsch sur muntagna?
Quai es tuot üna!
Cuolm da furtüna,
pos da ninglur,
quai es Tamur!

Sort d'üna jà

Uoi, chi'm rend' ils dis d'algrezcha,
quels bels dis d'amur banadida,
uoi, chi'm renda be ün' ura
da quel temp tant furtüna!

Stun sulet cun ma blessura,
e danöv eu saint gramezcha

per la sort da quella ja.

Uoi, chi'm rend' ils dis d'algrezcha,
quel bei temp tant furtüna!
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